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Die April -Beute über eine Million Tonnen.
Reue Kämpfe am Winterberg.

Deutscher Abcndbericht.
WB. Berlin,  6 . Mai , abends . (Amtlich.)

Nach ihrrr gestrigen schweren Niederlage haben die
Franzosen die Angriffe bisher nicht wiederholt.
Nur am Wintrrbrrg (westlich von Craonne)
find neue Kämpfe im Gange.  Entgegen
dem heutigen Tagesberichte war CHe v r e u x nicht
von den Franzosen genommen und ist nach wie vor
frstinnnserrrHand.

Ein Sieg zur See.
Die kühnsten Erwartungen sind erfüllt , sind

übertroffen ! 781 500 — 886 000 — über 1 000 000
Tonnen : so ist die Steigerung . In Wahrheit ist
sie noch weit gröber , denn bei der Märzbente ent¬
fiel eine stattliche Ziffer auf den Kreuzerkrieg der
„Möve", ü. die Aprilbeute wird sich noch erhöhen,
denn sie betrug bereits auf Grund der Meldungen
der bis zum 6. Mai heimgekehrten Tauchboote
über eine Million und es ist anzunehmen, daß die
letzten Meldungen erst um die Mitte des Monats
Mai oder noch später zu erwarten sind. Das ist
ein Sieg , ein unbestreitbarer und großartiger
Sieg!
Die Schlacht am Chemin des Dames.

WB. Berlin , 6. Mai . Nach einer mit ungeheu¬
rem Munitionsaustvand Tage und Nächte lang
durchgeführten Artillerievorbereitung , die bis zu¬
letzt zum schwersten» alles übcrbietenden Zrrmal-
mnugsfruer sich steigerte, warf der Franzose
am 5. vormittags seine Sturmmassen in der Stärke
von mehreren Armeekorps gegen den Höhenzug des
Chemin des Dames zum Angriff vor. Eine unge¬
wöhnlich starke Vergasung der deutschen Stellung
unterstützte das Feuer . Zahlreiche Tankge¬
schwader  wurden durch den Schleier von Rauch
und Qualm den Angriffswellen vorausgeschickt.
Am Vormittag war der Kampf ani und auf dem
Höhenzuge des Chemin des DameS in seiner gan-
zen Ausdehnung auf einer Breite von 3 6 Kilo¬
metern  zwischen Vauxaillon und Craon¬
ne  entbrannt . Die Gegend um Vauxaillon , wo
Kolonialtruppen vorgeschickt wurden . Baseule-
Mennejeccrn-Roeyere-Fe, auf dem Wsttslügel der
Kampffront und der Winterberg  auf dem
Ostflügel Iva reu Brennpunkte des erbitterten pau¬
senlosen Ringens . In : ersten starken Anprall ver¬
mochten die Franzosen in unseren vom Granatfeuer
zermalmten vordersten Stellungen Vorteile er¬
ringen , die ihnen indessen im Verlaufe der Schlacht
durch unsere zu Gegenangriffen übergehenden
Truppen fast sämtlich wieder in Nahkämpfen größ¬
ter Erbitterung entrissen wurden . Die auf dem
Höhenzuge dicht am Chemin des Dames gelegene
Royere -Fe . und Malval - Fe.  waren im hin-
und herwogenden Kampfe an die Franzosen ver¬
loren gegangen, wurdim aber später wieder zurück¬
erobert. Bei der Malval °Fe. wurden die Fran¬
zosen in starkem Gegenstoß mit dem Regiments¬
führer des dorttgen Regiments an der Spitze unter
schwersten Verlusten geworfen. Die östlich davon
anschließenden Stellungen bei dxm Dorfe Courte-
con wurden von uns v 'stlos gehalten.

Trotz verzweifelter Bemühungen und dem Ein¬
satz inuner neuer Reserven, die an die Stelle der
zusammengeschossenenSturmhaufen ttaten , ver¬

mochten die Franzosen die errungenen Anfangser¬
folge nur an ganz vereinzelten Stellen zu behaup¬
ten . So blieb die durch das feindliche Granat¬
feuer vollkommen zerschossene Kuppe des Winter-
bergcs in ihrem Besitz, wogegen das Dorf C h e v -
reux  fest in unserer Hand ist. Die Verluste der
Franzosen bei diesem im ganzen erfolglosen An¬
rennen sind noch schwerer als ihre Verluste bei dem
mißglückten ersten Durchbruchsversuch am 16.
April . Hunderte von Gefangenen blieben an vie¬
len Sollen in unserer Hand. Bei Abwehr und
Gegenstößen war die Haltting unserer Truppen
über jedes Lob erhaben.

Die Absicht der Franzosen den Höhenzug
des Chemin des Dames mit stürmender Hand zu
nehmen und die deuttche Front an dieser Stelle zu
zerschmettern und zu durchbrechen ist ttotz eines
unerhörten Aufwandes von Munition und dem
Einsatz eines Riesenheeres völlig geschei¬
tert.

Der Seekrieg.
Ein englischer Zerstörer gesunken.

London, 6. Mai . (WB .) Die Admiralität teilt
mtt : Ein Ze r st ö r e r alten Typs  ist ani Mitt¬
woch) im Kanal auf eine Mine gestoßen und ge¬
sunken.  Ein Offizier und 61 Mann werden
Vermißt . » r"

Starke englische Vorstöße an der Arrasfront und vei Camvrai
verlustreich abgeschlagen.

Niefigerfranz . Durchbruchsversuch(» 5 Kilo »»».)
an - er Aisuesront im Ganzen gescheitert.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  6 . Mai.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
An der Arras -Fronl wurden

starke englifrke Morstöste südlich
von Kens, an der Scarpe und bei
Oueaut zurückgefchlagen.

Südlich von Cambrai erlitt der
Engländer bei einem für ihn er¬
folglosen , auf 3 Km. Srette
dnrchgrführten Angriffe Mi¬
schen UiUers -Rlouich und Gome-
lie « erhebliche Uerlnste.

Front des Deutschen Kronprinzen.

Nachdem am 16 . April der ersternmifr' "französische Dnrchbrnchsversuch
an der Aisne gescheitert war , be¬
reitete der Feino mit allen ihm
zu Gebote stehenden Mitteln ei¬
nen neuen Angriff vor , mit dem
er feine weitaesteckten Ziele zu
erreichen hoffte . Die abge¬
kämpften Divisionen wurden
durch frische ersetzt, neue Reser¬
ven herangeführt . Das Artille¬
rie- nnd Minenfeuer steigerte stch
von Tag zu Tag und erreichte
fchlietzlich ans allen Kalibern die
bisher grösste Krattentfaltung.
Die Angriffe am 4. Mai nördlich
von Reims und in der Cham¬
pagne waren die Dorläufer des
neuen Durchbruchsverfnchs , der
gestern Morgen zwischen der
Aillette und Craonne auf einer
Front von 35 Kilometern ein-
fetzte. In schwerem Ringen , das
bis in die spöte Macht hinein an¬
hielt , ist er vereitelt , der Niefen-

oss im Ganzen abgeschlagen.
ie Angriffe , welche gegen die

m Uahkampf von unserer hel¬
denmütigen Infanterie gehalte¬
nen oder im Gegenstoss znrücker-
oberten Kinien geführt wurden,
scheiterten zum Teil schon in un¬
serem gntgeleiteten Artillerie-
feuer.

An einzelnen Stellen wird
noch um den Kesttz unseres vor¬
dersten Grabens gekämpft . West¬
lich der Rsysre -Fe. liegen wir
auf dem Wordhang des Chemin
des Dames . Mit besonderer Kef-
ligkrit stürmten die Franzosen

wie auch bereits am 4. Mat ohne
Rücksicht auf ihre antzerordent-
lichen Derlufte gegen den Win-
terderg , aut dem unsere Stellun¬
gen durch zusammengefatztes
Feuer schwersten Kalibers voll¬
kommen zerschoss, find. Die Köhe
mit dem an ihrem Hange liegen¬
den Dorf Ehevreur blieb im Be¬
sitze des Feindes . Mehrere hun¬
dert Gefangene sind bisher ein¬
gebracht.

Weitere Angriffe sind zu er¬
warten.

Heute Morgen griff der Feind
die Köhe 100 westlich von § a
Neuville erneut an. Der Angriff
wurde abgeschlagen.

In der Champagne , südwest¬
lich von Ke Rane blieben mehrere
Norstösse der Franzosen ohne Er¬
folg . Die am 4. Mai dort einge-
brachten Gefangenen haben sich
auf 673 Mann , die Deute auf 20
Maschinengewehre und sechs
Schnelladegewehre erhöht.
Armee des Generalfeldrnarschalls Herzog

Albrecht von Württemberg

Keine besonderen Ereignisse.
In Kuftkämpfen und durch Ab¬

wehrfeuer verlor der Feind 14
Flugzeuge , zwei Dallons sind ab-
grschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
dasWeber Odessa war gestern

erste deutsche Flugzeug.
Mazedonische Front.

Das lebhafte Artilleriefeuer im
CernaSogen hielt an und lag mit
besonderer Heftigkeit auf unse¬
ren Stellungen bei Paralowo.

Der 1. Grneealquarticrmeister.
Ludeudorf f.

Berlin,  6 . Mai . (Amtlich .)
Die bisher über die Ergebnisse
unserer ' Sperrgebietkriegsfüh-
rung im Man »»t April eingelau¬
fenen Werbungen haben mit dem
6. Mai die Summe von1ooo ooo
Druttoregistertonnen an Schiffs¬
versenkungen überschritten.

Der Chef des Admiralstabs
der Marine.

Neue Tauchbooterfolge
WB. Berlin , 6. Mai . (Amtlich.) Versenkt wur¬

den: Sieben Dampfer und fünf Sech er mit
32 500 Bruttoregistertonnen , davon 10 Schiffe im
englischen Kanal . Unter den versenkten Schiffen
befanden sich u. a. folgende: englischer Dampfer
„Quantock" (4470 Bruttorechstertonnen ) mit einer
Holzladung, die englische Dreimasterbark „Arethu-
sa" mit Holz nach Gv?enock, der Schoner „John W.
Pearn " u. der frühere deutsche Segler „Edwards ",
der französische Dreimasterschoner „Lamanche", ein
großer, grau bemalter Dampfer mit zwei Schorn-
steinen und zwei durchlaufenden Promenadendecks,
ein unbekannter schwerbttadener Danrpfer und ein
unbekannter bewaffneter Dampfer , der aus einem
Geleitzug hcrausgeschossenwurde , sowie ein unbe¬
kannter abgeblendeter nkfit geleiteter Dampfer.

lieber schon früher erfolgte U-Bovtserfolge sind
nenf}  folgende Einzelheiten bekannt geworden: Die
englischen Dampfer "Adury" (3730 Bruttoregister¬
tonnen), „Lena" (2463 Br .-N.-T .), der Tank¬

dampfer „Tefena" (4778 Br .-R .-T ) mtt Petro-
lemn, ein unbekannter , wahrscheinlich englischer
Frachtdampfer, anscheinend mit Stückgut , u. a.
Wolle, und ein englischer vollbeladener Fracht¬
dampfer.

Der Chef des Adnriralstabes der Marine
Eine Million Mann!

Schweizer Grenze, 6. Mai . Schweizer Meldun¬
gen aus London zufolge erklärte Bonar Law im
Unterhaufe, daß die Entscheidung des Krioges in
diesem Jahre von der schleunigen Verstärkung der
Heere der Alliierten um eine Million Mann ab-
hänge.

Italien schielt nach Deutschland.
Schweizer Grenze, 6. Mar . Schweizer Blät¬

ter nrelden einen sehr merkwürdigen Aufsatz des
„Secolo", in denr ausgesührt wird , daß die Ver¬
bündeten merdn sollten, daß sie Italien großen
Dank schulden. Bündnis bedeute nicht Anteriver-
stmg. und konrme es eines Tages zum Streite , so

werde inan denen Dank wissen, die mit der Droh¬
ung rinrr Rückkehr zu Deutschland rincn Türspalt
ossrn grhalten hätten. Deutschland bleibe immer
eine gewaltige, furchtbare Macht, durch f ine finan ¬
zielle mrd polittsche Einschließuirg sei es rrur
augenblicklich gehemmt, was Italien nicht über¬
sehen könne.

Deutsche Tauchboote und Minen im
Indischen Ozean?

Haag, 6. Mai . (zf.) Indische Blätter teilen
nrit : In Batavia traf die Meldung rin , daß der
„Perseus " von der Ozeanlinie in der Nähe von
Sabang torpediert  wurde . Ein anderer

Berictst sagt, daß ein deutsches Kaperschiff
iur Jndiscl>en Ozean, vor allem in der Nähe von
Colombo Minen  g e st r e u t habe. In der
Malakka . Straße und auf Mauritius
seien die Lichter abgeblendet worden, woraus zu
ersehen sei, daß Gefahr drohe.

Die „Suricatra Post" meldet, daß bei Lho
S o u in a w e h einige Minen anipüiten . Die nie¬
derländischen Schiffe -rhielten die Warnung . 12
Seemeilen von Diamant Point entfernt zu bleiben . .

Warum Musch geräumt wurde.
Schweiz. Grenze, 6. Mat . Der Zürch. TgSanz "

berichtet, die Ursache der überraschenden Preisgabe
von Musch in Armenien dnrch die Russen sei aus
die Zunahme der Kurdenanfständc in deren Rücken
zurückzufühttn. Außerdem seien rrNsthoftc Mei¬
nungsverschiedenheiten Mischen den russischen und
englischen Befehlshabern ausgebrochen, so daß
schon seit langer Zeit von einem Zusammenarlwi-
ten der russischen und englischen Truppen in Meso¬
potamien und Persien keine Rede mehr sein könne.

König Ludwig in Etrastburg
WB. Straßbnrg , 6. Mai . König Ludwig

III . von Bayern,  in dessen Begleitung sich u.
a. der Kriegsminister Frhr . v. Lellingsroth
befand, begrüßte heute mittag ans der Durchreise
auf dem hiesigen Bahnhof die zurzeit hier und in'
der Umgehung liegenden bayerischen Truppenteile,
an die er sich nach dem Abschreiten der Fronten mit
einer sehr kurzen Ansprache wandte.

Dar König sagte n. a.: „Schon vor zwei Jahren
hatte ich Gelegenheit, die in der Garnison Straft-
bnrg stehenden bayerischen Truppen zu begrüßen.
Das Kcinptner Bataillon , das heute zu meine»'
Freude tvieder vor mir steht, tag damals in der
vordersten Front . In jenen Tagen wünschte ich
ihm, daß ihm eine baldig ' und glückliche Heimkeft:
beschieden sein möge. Dieser Wunsch ist noch nickst
in Erfüllung gegangen. Das Deutsche Reick und
seine Verbündeten haben unseren Feinden de r
Frieden angeboten. Sie haben ihn nicht gewollt,
so werden wir tveiter kämpfen bis zum siegreichen
Ende. Auch jetzt sind wir noch bereit zum Frie-
densschluß, und zwar zu einem ehrenhasteu Frie¬
den, der uns die Sicherhett gibt, daß wir nicht
wieder von der ganzen Welt überfallen werden . .
wie es diesmal geschehen ist. Mit erhobener
Sttmme sagte der König znin Schlüsse seiner An-
sprach' : Es freut mich ganz besonders, Sie hier in
Straßbnrg begrüßen, zu können, in dieser uralten
deutschen Stadt , die wir vor mehr als 45 Jahren
zurückerobert haben. Das Ziel unserer Feinde -—
und das sind noch nicht die bescheidensten— geht
ja nicht nur dahin, die Grenzen, wie sie vor dem
Kriege bestanden haben, wii'dcrherzustellen. Sie
wollen uns diese schöne Stadt und dieses schöne
Land wieder entreißen, aber das sollen u. werden
sie nichtI Sie werden zerschellen an dem Wider¬
stand unserer sieggewohnten tapferen Truppen ."

Ein Kriegsrat in Paris.
WB. Paris , 6. Mai . Meldung der Agence

Havas . Lloyd Georgs  Lord Robert CeciI,
General Robertson  rmd Admiral Jellicoe
begaben sich nach Paris , um mit der französischen
Regierung über die militärische Lage zur See zu
beraten. Alle Fragen betreffend die Haltung und
die militärischen Unternehmungm Frankreichs
im Orient wurden geprüft nnd völligste lieber-
einftimmung zwischen den beiden Regierungen er¬
zielt.

Die Einberufung der Duma.
Hang, 6. Mai . Reuter meldet aus Petersburg

vom 4. Mai : Die Duma wurde in außergewöhn¬
licher Sitzung einberufen. ' *

Es ist dies das erste Mal , seit die Revolution
begann.

Die Neger -Republik Laiti will Krieg
mit Deutschland.

Haag, 6. Mai . Reuter meldet aus Port au
Prince : Der Präsident sandte dern Parlament eine
Botschaft, in der verlangt wird, daß Deutschland
der üticq  erklärt werde.



Unftr Kronprinz als Heerführer
tm Weltkriege

(zum 6. Mai ).
Von Oberst Immanuel.

II.
Auch unserem Kronprinzen blieb die Gedulds¬

probe ««rfrt erspart , alle Längen und Härten eines
müfefni.ip» Schützengrabenkrieges  durch¬
zukosten. Während des ganzen Kriegssahres 1915
wurde im Abschnitt seiner Armee d>?r Stellungs¬
krieg mit äußerster Zähigkeit geführt . Da galt es
für den Heerführer , die Stimmung der Truppen
aufrechtzuerhalten und ihren Geist zu beleben. Wie
dies unserem Kronprinzen gelungen ist, beweisen
die glänzenden Kämpfe in den Argonnen  von
Juni und Juli 1915. In einem Gervirr von Ber¬
gen, Waldesdickichten, Schluchten wurde Schritt
um Schritt gerungen . Dem Feinde blieb nicht mir
jeder Fortschritt versagt, sondern er mußte auch
allmählich unter bedeutenden Opfern erhebliche
Geländeteile räumen . Nicht minder sichhaft ging
es beim Priesterwaldc  zu , der zum schütze
der Südfront von Metz von unseren Truppen mit
außerordentlichem Geschick verteidigt wurde.

Endlich, im Februar 1916, schlug für den Kron¬
prinzen und seine Armee die Stunde der be¬
freienden Tat,  auf die >"r so oft in zünden¬
den Worten die Truppen hingewiesen hat . In ge¬
waltigem Anlauf nahmen nach gründlichster Ar¬
tillerievorbereitung unsere Kämpfer einen fast 29
Kilometer breiten Geländestreisen vor Verdun auf
dein östlichen Maasufer , den die Franzosen in
anderthalbjährign Arbeit nach allen Regeln der
Kunst ausgebaut hatten . Die mächtige Panzer-
feste D o u a u m o n t wurde bereits am 26.
Februar gestürmt, bald darauf die deutsche Linie
von Osten her bis an den Höhenrand der Eotes
Lorraines  vorgeschoben . Tann griff der
deutsche Ansturm auch auf das westliche Maasuser
hinüber . Die beherrschende Höhe des Toten
Mannes,  später auch die Höhe  394 iourde ge¬
nommen Jni Juni fiel die Panzerseste V a u r,
dann schob sich unser Vordringen wie eine eiserne
Klammer näher und näher an den Mittelpunkt
der Festung heran . Die Franzosen setzten ihre
ganze Kraft zur Behauptung der Festung ein und
scheilt ui auch nicht die schwersten Verluste, um sich
in Gegenstößen Erleichterung zu verschaffen. Die
Sommeschlachten in 1916 brachten es mit sich, daß
ein Teil der von uns genommenen Stellungen vor
Verdun , darunter auch die Panzerfesten Vaux und
Douaumont freiwillig geräumt werden niußten.
Aber der Geist des kronprinzlichen Heeres blieb
unerschüte rt . Der Truck aus Verdun ließ nicht
nach. Alle Vorstöße der Franzosen zersplitterten
sich an der eisenfesten Haltung der 5. Armee. Wie
eng das Band ist, das unseren Kronprinzen mit
sollen Trrrpven verbindet , geht aus den Abschieds¬
worten hervor , die er Anfang September 1916 an
da - Alpenkorps  richtete , als es aus dm
Verband der 5. Armee ausschied und zu neuen
Heldentaten in Rumäuien  berufen wurde.
„Im Angriff entschlossen und kühn, in der Ver¬
teidigung zäh und unerschütterlich," sagte damals
der Kronprinz , „so hat sich das Korps unter sei¬
nem sieggewohnten Führer , Generalleutnant
K r a f f t v. D c l m e n s i n g c n, g, schlagen auf
den Beraen und in den Schluchten der heißumstrft-
tcnen Höhen vor Verdun . Zu neuen Taten ruft
euch nun der Wille des Obersten Kriegsherrn . Ich
weiß, das bedeutet für das Korps Mehrung des
Ruhmes , den es sich in so reichem Maße erlvorben
hat . Und doch, "s wird mir schwer, euch ziehen zu
lassen. Lebt wohl, Kameraden . Gott mit euchl"

Jni Spätjahr 1916 erweiterte sich der Befehls¬
bereich unseres Kronprinzen nach beiden Seiten
hin . Die Westfront wurde neu eingeteilt , wobei
ihm der ganze Raum von der Oise durch die Cham¬
pagne, Lothringen und die Vogesen zugwiesen
wurde . Später fand eine neue Gliederung statt,
die jetzt noch besteht und dem Kronprinzen die
Heeresfront zwischen Oise und Mosel überwies.

Der große Vorstoß der Franzosen Mitte April
1917, der den linken Flügel unserer „Siegfrieb¬
st e t l u n g" treffen und durchbrechen sollte, stieß
somit gerade aus den von der Heeresfront Kron¬
prinz gehaltenen wichtigen Abschnitt. Ungeheure
Munitionsmassen und alle Mittel der Technik ha¬
ben die Franzosen eingesetzt, um den Sturm von
60 Divisionm vorzubereiten . Unsere Stellung,
schmiegsam und anpassungsfähig , wurde durchaus
siegreich behauptet , denn auf einzeln« vorgeschobene
Punkte kann es in denn größten Ringen aller Zei¬
ten nicht mehr ankommen. Der Feind verblutet
sich bei seinen Anläufen und hat wohl selbst trotz
aller Beschönigungen die bittere Erkenntnis ge¬
wonnen. daß von einem Durchbruch  hier oder
and (■ rwärts keine Rede sein kann.  Un¬
ser Kaiser hat in seinem Dank an die Kronprin - .
zen-Armee vom 21. April dieser Zuversicht Ans-
bny$ gegeben. „Die Deinem Befehl unterstellten
TrWpnr aller deutschen Stämme haben", sagte
der .Kaiser , „in ftahlhartem Willen und kraftvoll
geführt , den großen französischen Durchbruch an
der Aism und in der Champagne zum Scheitern
gebracht. Alle, die dort kämpfen und bluten , sollen
wissen, daß ganz Deutschland ihrer Taten gedenkt
und mit ihnen festen Will«ns ist, den Daserns-
kanipf bis zum siegreichen Ende durchzuführen."

So hat sich unser Kronprinz als Heerführer im
Weltkrieg« unvergängliche Verdienste um das
Vaterland erworben . Geduldig im Harren , stark
im Vertrauen , wuchtig im Angriff , zugleich erfüllt
von Fürsorge für die Nnippen , ist ec ein Vorbild-
lick>er Führer . Die ihm anvertraute Arm«? und
Heeresfront hat alle ihre Aufgaben auf das beste
erfüllt und wird sie auch künftig bis zum sieg¬
reichen Ende lösen. Der Wahlspruch des Kron¬
prinzen als Führer : Die beste Verteidigung ist der
Angriff , die sicherste Abwehr der Gegenstoß", hat
sich in vollem Umfang bei der Führung der Heere
durch alle Schlachten und Wechselfälle des Krieges
hindurch beinährt und tvird auch künftig sich be¬
stätigen.

Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstantinvpcl, .4. Mai . Amtlicher Tag>?s-

bericht vom 3. Mai.
Irak - Front:  Am Euphrat wurde eine

englische Wache in -Stärke von einem Offizier und
14 Mann überfallen und restlos niedergemacht.
Nach unserer Beobachtung und den Aussagen der
englischen Gefangenen müssen die feindlichen Ver¬
luste in dem Gefecht am Eh dem am 30. April
sicher 2900 Mann betragen haben. Die Gesamt¬
zahl nnserpr Toten und Verwundeten beträgt
nicht ein Mertel der obigen Summe . Am linken
Flügelabschnitt wurde eine 30 Mann starke feind¬
liche Patrouille , die versuchte, im Nebel an unsere

Mittler 19n in Mn osn lii mt.
1235 Engländer , über 600 Franzosen gefangen.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Grostes Hauptquartier,  5 . Mai.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
Dlach dem blutigen Zusammen¬

bruch der englischen Angriffe an
der Arras -Front kam es gestern
nur bei KuUecourt 3« größeren
Anfanteriekämpfen . Beiderseits
des Dorfes angreifende dichte
englische Massen wurden ver¬
lustreich abgewiesen . Schwächere
Norstöste bei Fens und Fresnoy
schlugen fehl . Die Gefanaenen-
-ahl erhöhte sich auf 10 Offiziere
122 5 Engländer , mindestens
3 5 Maschinengewehrs  sind er¬
beutst.

An der siegreichen Abwehr des
4. engl . Dnrchbrnchsverfnchs
haben besonders hervorragenden
Anteil Garde -Truppen , Bayern,
Mürttemberger , Sachsen u. Ba¬
dener sowie Regimenter der
Provinzen Gstpreusten , Posen,
Schlesien , Kannsver und Rhein¬
land.

Nördlich von St . Guentin hat¬
ten Porfeldkämpfe einen für «ns
günstigen Ausgang.

Front des Deutschen Kronprinzen.
An der Aisne -Front hält die

Artitterieschlacht unter grösstem
Wnnitionseinsatz an. Starke
feindliche Erkundunasvorstöste
wurden an mehreren Stellen ab-
gewiesen . Um den Bestlz des
Winter - Berges (westlich von
Craoune ) haben stch Kämpfe ent¬
wickelt , die noch nicht abgeschlos¬
sen stnd.

Zwischen der Aisne und dem
Drimsnt brachen gestern morgen
durch tagelanges ausgiebiges.
Artilleriefeuer vorbereitete An¬
griffe von vier französtfchen Di¬
visionen zusammen . Wie ans er¬
beuteten Papieren hervorgeht,
lag das Ziel des Angriffes meh¬
rere Kilometer hinter der vorde¬
ren Finie . Dank dem zähen Aus-
Stellungen heranzukommen, durch Feuer vertrie-
ben. Sie mußte 10 Tot« zurücklassen. Außer
schwack-em seindlicheni Artilleriefeuer sonst an der
Front Ruhe.

Sinai - Front:  Stärkere feindliche Ka¬
vallerie, die vom rechten feindlichen Flügel her in
östlicher Richtung Vorgehen wollte, geriet in unser
Feuer , machte sofort kehrt und ging 20 Kilometer
weit zurück. Stärkeres feindliches Artillericfeuer
gegen Gaza und seine Umgebung. Der Gegner
machte zeitweilig Feuerüberfälle , die uns aber
keine Verluste zufügten. Ein ? unserer Infanterie-
Patrouillen machte- eine feindliche Jnfanterievat-
trouille bis auf einem Mann nieder, der gefangen
genommen wurde. Die Fliegertätigkeit

.nahm auf beiden Seiten an L"bhaftigkeit zu. —
Schneidigen Offizierspatrouillen unserer Kavalle¬
rie gelang es, weit hinter der Front eine vom
Feind gebaute Eisenbahn zu unterbrechen.

Furchtbare Abwehr.
Schweizer Grenze, 4. Mai . In der neuesten

Havasbespreckmng wird hervorgehoben, daß die
deutsche Infanterie westlich ReimS auf dem Chemin
des Dames neuerdings furchtbare Gegenangriffe
rmternehme. Von der britischen Front drahtet der
Neuterberichkerstattn:, die Deutschen  klammer¬
ten sich mit einer bewunderungswürdigen Hart¬
näckigkeit, die sie im Laufe der Kämpfe immer ent¬
falten , an ihre erste Verteidigungslinie , um die
gegenwärtig im Raume von Arras gekämpft
werde. Diese erste Verteidigungslinie bilde noch
immer ein Netz von mächtig gestalteten Verteidig¬
ungsanlagen.

Die Schwere der A-Bootgefahr.
Schweizer Grenze, 4. Mai . Die „Zürcher Post"

meldet: Vollständige in der Schweiz eingetroffene
englische Zeitungen berichten über die Verhand¬
lungen im Obcrhause über die U-Bootgefahr Md
zeigen, daß die Angriffe gegen die Regierung noch
weit schärfer waren , als der kurze drahtliche Bericht
vermuten ließ. Tiefen Eindruck machten besonders
die Behauptung Lord Beresfords , heute seien be¬
reits 80 Prozent der englische« Handelsflotte für
Kriegszwecke verwendet worden, also für die
Lebensmittelversorgung des Landes außer dem
neutralen Tonnenraume nur »och ein Fünftel der
englischen Handelsflotte zur Verfügung stehe. Un¬
ter diesen Umständen könne es nicht airsbleiben,
daß sich die Wirkungen des U-Bootkrieges bei der
Landkriegführung bereits in kurzer Zeit fühlbar
machen, falls es nicht gelinge, der »»eiteren Ver¬
senkung der Schiffe und Zerstörung von KriegS¬

halten unserer Truppen ist es
dem Feinde aber nur an einer
vorspringenden Ecke gelungen,
stch im ersten Graben festzu¬
setzen. Gestlich von Fa Neuville
wurden vorübergehend einge¬
drungene Franzosen unter Der-
tust von 500 Gefangenen und
mehreren Maschinengewehren
wieder zurnckgeworfen . Südlich
der Aisne in den Abendstunden
erneuerte Angriffe konnten an
der Niederlage nichts ändern.

Nördlich von Prssnes mist¬
glückten erneute französische
Uerfuche , sich mit mehreren Di¬
visionen in den Besitz unserer
dortigen Köhenstsllnngen zu
fetzen. Mit schwersten Uertnsten
erkauften die Franzosen vor¬
übergehend südlich von Mauroy
geringen Geländegeminn . Ge¬
genangriffe brachten unsere In¬
fanterie wieder in den vollen Be¬
sitz ikrer bisherigen Frnie . Kleber
100 Gefangene wurden zurückge¬
führt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Lerzog Albrecht von Württemberg.
Auster beiderseitiger Erkun-

dungstätigkeit keine Ereignisse
von Bedeutung.

* « *

Der Feind verlor gestern sieben
Flngzenge u. einen Fesselballon.
Durch Flieqerangriff auf Ostende
wurde eine grössere Anzahl Bel¬
gier aetötet und verwundet . Mi¬
litärischer Schaden ist nicht ange-
richtet-

Oestücher Knelsschanplatz:
Lebhaftes russisches Feuer Zwi¬

schen Komet und Stanista « ver-
antastte entsprechendes Pergsl-
tungsschiesten.

Mazedonische Front.
Im Cerna -Bogen , westlich de<

Dofran -Sees und in der Struma-
Uiedernng lebte die Artillerie-
tätigkeit zu einzelnen Tages¬
stunden auf.

Der 1. Generalquarttermeister.
Ludendorff.

| gerät raschesten8 Einhalt zu tun . Besonders ge¬
fährlich sei dieser Zustand für die Kolonien, die
Gefahr liefen, ihre sichere Verbindung mft dem
Mutterlande zu verlieren.

348 Flugzeuge im April.
Schweizer Grenz, 4. Mai . Den Basl. Nachr."

zufolge melden dve „Times ", im Monat April
seien an der Wesffront 147 englische Flugzeuge u.
201 französische und belgische vernichtet worden.
Diese Zahlen , so betont das Blatt , übersteigen in
hohem Maße auch die Verluste der Luftflotte der
Allii erten während der Sommcschlacht. -_

Reichstagsverhandlimgen.
Berlin, 4. Mai.

Am Bundesratstische Staatssekretär Dr . H e l f f e -
r i ch und der preußische Minister der öffentlichen Ar¬
beiten und Chef der Verwaltung der Reichseisenbahnen
v. B reitenbach.

Auf dem Präsidententisch steht aus Anlaß der hun¬
dertsten Sitzung des Hauses ein Blumenstrauß.

Präsident Dr . Kaempf  eröffnet die -Sitzung um
1 Uhr 15 Minuten . Auf der Tagesordnung stehen zu¬
nächst Anfragen.

AuS diesen hat allgemeines Jnteresie die Anfrage des
Abg. Lic. Mumm (Deutsche Fraktion ) über die H e i m>
stättenbewegung für die Kriegsteilneh-
m e r.

Direktor Dr . L e w a l d antwortet , soweit es auf der
Tribüne verständlich ist, dahin, daß die angestrebten
Stedelungen für die Kriegsteilnehmer auch weiterhin
gefördert werden und daß Erwägungen darüber schwe¬
ben ob und inwieweit dies durch den Erlaß eines Heim¬
stättengesetzes unterstützt werden könne, daß aber über¬
triebene Hoffnungen an die Siedlungsmöglichkeit nicht
geknüpft werden dürften.

Darauf werden die beiden Interpellationen über die
Kriegsziele

aufgerufen.
Staatssekretär Dr. Helfferich  erklärt : Der Herr

Reichskanzler ist zur Beantwortung der Interpella¬
tionen innerhalb der Frist, die im 8 31 der Geschäfts¬
ordnung des Reichstages festgesetzt ist, au einem mit dem
Herr» Präsidenten zu vereinbarenden Tage bereit.

Damit sind die beiden Interpellationen für heute
erledigt.

Es folgt der Etat der ReichSeiscnbahnen.
Der Etat der Reichseisenbahnen wird nach längerer

Besprechung bewilligt ; es folgt der Etat der Heeres¬
verwaltung.

Hierzu liegt ein sozialdemokratischer Antrag vor, den
Titel Neubau und Ausstattung einer zweiten Haupt-
kadetttenanstalt  zu streichen, und eine Resolution,
in der gefordert wird, dafür zu sorgen, daß die von den
verschiedenen stellvertretenden Generalkommmidos er¬
lassenen 'Verordnungen über die Arbeits Hilfe in
der Land - und Forstwirtschaft,  die mit den Be¬
stimmungen des Gesetzes über de» vaterländischen Hilfs¬
dienst in Widerspruch stehen, aufgehoben werden.

Abg. N e h b e l lkons.i berichtet über die Verhandlun¬
gen des Hauptausschusses und gedenkt dabei der unver¬
gleichlichen Heldentaten unserer Truppen an der West¬

front . denen der Hauptausschuß Dank und Anerk^
telegraphisch ausgesprochen habe. Besonderen D-w,,
diene die junge Flieger  Waffe.

Kriegsminister General v. Stein: Während ». I
hier den Heeresetat beraten , kämpfen unsere ST
an den Fronten in entscheidenden Kämpfen in „ .l Pen
gleichlicher Tapferkeit , Hingabe. Treue und Sclbim^ '

Naturgemäß sind manche Wünsche für die Heer» .̂
Verwaltung laut geworden. In erster Linie steht da

das Kapitel der Behandlung.
Es war dies ein sehr düsteres Kapitel , das kann»

Jahre die Beteiligten beschäftigt hat. Ich bin dankbar
daß meine Vorgänger in demselben Sinne wie ich gear¬
beitet haben. Bon der Front kommen w e n i ä
Klagen.  Das ist erklärlich und natürlich, weil dort
die gemeinsame Gefahr und die Kameradschaft die Ge.
gensätze leichter überwinden kann. Mehr wird geklagt
im Heimatheer . Da ? liegt daran , daß vielfach kaum aus¬
geheilte Ausbildner den Dienst versehen. Die Ueber-
griffe find erklärlich, aber nicht zu entschuldigen. Sie
können überzeugt sein, daß ich rücksichtslos in dieser
Sache gegen jeden Vorgehen werde und nicht vor der
Person Halt mache. (Bravo !) Ich habe immer nur
mit Verachtung auf die Dinge gesehen, denn ich halte
sie für unwürdig gegenüber denen, die der schwächere
Teil sind. (Bravo .) Die Würde des Einzelnen muß
gewahrt werden.

Die Arreststrafe durch Anbinden
ist eine außerordentlich schwere Strafe . Vor langer Zeit
schon hat Seine Majestät Befehl gegeben, diese Straf.
Vollstreckung äußerst einzuschränken. Jeder Vorgesetzte,
der eine solche Strafe verhängt , untersteht der militä¬
rischen Kontrolle, indem er sofort seinem Vorgesetzten
über die Gründe und die näheren Umstände Meldung
zu machen hat. Vielfach mag durch diese schwere Straft
Schwereres verhütet werden. In Stunden der Gefahr
kann die ganze Truppe von Einzelnen mitgerissen wer¬
den, wenn nicht der Vorgesetzte ohne Verfahren strenge
bestraft. Trotz alledem siche ich auf dem Standpunkte,
daß man zu der Armee Vertrauen haben kann, so daß
diese Strafe bald fällt . Die Beschwerdeordnung ist
nicht so rückständig, wie man annimmt . Man hat die
Bestimmung in die Beschwerdeartikel ausgenommen, daß
der Mann seine Beschwerde beim Hauptmann anzubrin¬
gen hat. Dadurch tverden die kleinen Instanzen be¬
seitigt, die ihm am ehesten einen Stein in den Weg
werfen können.

Der alte , gute Hanptmaun,
der jeden Mann in der Kompagnie kannte, der wie ein
treuer Vater über seine Kompagnie wachte, liegt auf
dem Schlachtfelde oder ist in höhere Stellen aufgerückt.
Er hat jüngeren Kräften Platz machen muffen. Unsere
Gegenmaßnahmen  haben es erreicht, daß die
deutschen Gefangenen 30 Kilometer hinter die ftanzös
Front zurückgenommen worden sind. Wir haben das
Gleiche getan . Jetzt sollen die Gefangenen noch weiter
zurückgezogen werden. (Bravo !)

Der Neubau der zweiten Hauptkadet¬
ten  a n st a l t ist nötig. Hindcnburg und Ludendorff
sind ehemalige Kadetten. Auch sonst sind viele hervor-
ragende ' Führer aus dieser Anstalt hervorgegangen.
Das Kadettenwesen mag immerhin reformiert werden.

Es wird über den
Burraukratismus im Kriegsministerinm

viel geklagt. Man ruft nach dem starken Mann . Ich
habe noch keinen Tag Urlaub seit dem Beginn des
Krieges gehabt. Ich könnte es auch nicht verantworten.
Im Schützengraben konnte ich meine Truppe nicht ver¬
laßen und jetzt könnte ich meine Arbeit auch nicht be¬
wältigen , wenn ich nicht einen Stab von treuen verant¬
wortlichen, erfahrenen und arbeitsamen Menschen hätte,
die Tag und Nacht ihr ganzes Können in den Dienst
stellen. (Bravo !) Wenn alle Klagen nicht in dem ge¬
wünschten Tempo erledigt werden, so bitte ich Sie , zu¬
bedenken, daß wir in einer Zeit loben, in der meine
Aufmerksamkeit zu richten ist auf unsere kämpfenden
Kameraden an der Westfront. Ich habe dafür zu sor¬
gen, daß ihnen alles zugeführt wird, daß ihnen Ge¬
legenheit und die Mittel gegeben werden, den Riesen¬
kampf durchzukämpfen, damit wir das erreichen, was
wir alle wünschen: Einen ehrenvollen Frieden . (Bravos.
Beifall .)

Abg. Schöpf ! in (Soz .) : Dem Heere gebührt un¬
sere Anerkennung und unser Dank. Der bureaukra-
tische Weg im Kriegsmiuisterium ist langsam, aber auch
nicht sicher. Im Felde ist die Behandlung zweifellos
beffer geworden, namentlich hinsichtlich der tätlichen
Beleidigungen . Dagegen sind in den Garnisonen die
Klagen außerordentlich gewachsen. Der Gamaschen¬
dienst hinter der Front ist schlimmer als in Friedens¬
zeiten. In Süddeutschland ist die Behandlung der Sol¬
daten eine bessere. Die Urlaubsverhältnisft sind unge-
äugend.

General Grüner:  Herr Schöpslin hat meinen
Aufruf an die Arbeiterschaft  kritisiert . Di«
Arbeiterschaft seiner Heimat hat ihn beffer verstanden
als er selber. Am 18. April war der Tag gekommen,
an dem d'e Gemütlichkeit aufhürte . Ich mutzte mich
entschließen, einige kräftige Worte an die Arbeiter zu
richten, zu denen ich Vertrauen habe, daß sich bei ihiien
noch-das Gefühl für deutlich« und offtne Worte dor-
findr . Ich glaube auch nicht, inich darin getäuscht zu
haben. Das Volk muhte wissen, _ welch ungeheures
Verbrechen Streiks in der gegenwärtigen Lage sind.
Unser Heimatheer muß unverbrüchlich verbunden sein
mit unseren Feldgrauen . Niemand darf zwischen ihnen
sieden. Es muß bis zum Ende des Krieges unbedingt
Ruhe herrschen in unserer Arbeiterschaft, und darunter
verstehe ich das ganze deutsche Volk. Mein Aufruf ist
keine Schimpferei , sondern ein derber Ausdruck deiftn,
was er fühlt. (Lebhafte Bravorufe . Unruhe .)

Der Präsident te* t mit , daß eine sozialdemokratische
Interpellation eingegangen ist über die Verhältniffe in
Elsaß-Lothringen , Schutzhaft. Verletzung der Jmmuni-
tat und eine Interpellation Haus (Elf .) auf Festsetzung
des elsaß-lothringischen Etats , da der Zusammentritt
des Landtages verboten ist.

Darauf vertagt sich das Haus . Nächste Sitztmg
Samstag 12 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen die
eben eingebrachten Interpellationen und die Fortsetzung
des Heeres -Etats . — Schluß 7K Uhr.

Deutschland.
* Der Kanzler spricht Mitte der Woche. Ber¬

lin,  6 . Mai . Der Bundesratsausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten wird am Dienstag zu ei¬
ner Sitzung zusammentreftn . Man geht wohl in
der Annahme nicht fehl, daß der Kanzler  dem
Bundesrat Aufschluß über die allgemeine Lage er-
teilen wird. Dieser wird sich mft den Erklärungen
decken, die der Kanzler dem Reichstag als Antwort
auf die konservative und sozialdemokratische An-
frage über di? Krieg szicle  geben wird . Da¬
nach ist zu erwarten , daß der Kanzler frühestens
Mittwoch oder Donnerstag der nächsten Woche die
beiden Anfragen beantworten wird.

* Der Bruch mit Bolivien . Berlin.  6 . Mai.
(WB.) Da Bolivien zur Zeit in Deutschland eine
diplomatische Vertretung nicht besitzt teilte .der
bolivianische Generalkonsul in Hamburg , der be¬
reits seit einiger- Zeit in der Schweiz weilt , der»
auswärttgen Amt mit , daß nach einem Telearamm
seiner Regierung die Beziebnngrn zu Deutschland
abgebrochen seien.

* Persoualverändrrungeu in der preußischen
Verwaltung . Zu der Meldung , daß umfangreiche
Veränderungen in der preußischen inneren Ver¬
waltung bevorständen, tvird dem „Tag " aus zu¬
verlässiger Quelle mitgeteilt , daß sich die Verände¬
rungen aus fünf Regierungspräsidenten und die
gleiche Zahl von Landräten beschränken, die auS



Gesundheitsrücksichten oder aus anderen . persön¬
lichen Umständen ihre Entlassung erbeten haben.

f ' Das Entlassungsgesnch zweier Reg » rungspräsi-
denlcn (Minden u. Osnabrück) ist übrigens schon
seit einiger Zeit durch die Presse bekannt ge¬
worden.

Rußland.
Der russische Wirrwarr.

WB . Bern , 4. Mai . Der Petersburger Bericht¬
erstatter des „Corriere della Sera " berichtet über
hie wütenden Angriffe , denen der radikale Sozia¬
list L e n i n und seine Genossen ausgeseht sind.
Das Komitee der Offiziere beantragte bei dem Ar¬
beiter- und Soldatenrate die Verhaftung Lenins;
aber der Antrag wurde im Namen der Freiheit
obgelehnt. Auf den Straßen und in den Versamm¬
lungen kam es häufig zu heftigen Zusammen¬
stößen, wobff die Gegner Lenins dessen Anhänger
verhafteten und umgekehrt.

England.
Der Ruf nach Zwangsratiouirrung.

WB . Rotterdam , 6. Mai . Nach dem Nieuwen
Rotterdamsch n Courant fordert die Times im
Leitartikel die sofortige Einführung der Zivangs-
rationierung.

Japan.
Das Wahlergebnis in Japan.

Berlin , 4. Mai . Aus englischen Zeitungen
liegen jetzt abschließende Angaben über das kürz-
liche Wahlergebnis in Japan  vor . Danach
wird das neue Parlament wie folgt zusammen¬
gesetzt sein : Kokuminto (Opposition ). 36 , Kenseikai
(Opposition ) 122, Seiyukai (regierungstreue Par¬
tei) 163, Unabhängige 63 . Man nimmt an , daß
von den Unabhängigen 60 Mitglieder , die Regie¬
rung unterstützen werden . Demnach ,wsrd die Re¬
gierung  213 , die O p p o s i t i o n 168 Anhänger
haben. Schwenkt jedoch nur die Halste der jetzt
regierungsfreundlichen Unabhängigen ab, dann
wird die Regierung ihre Majorität verlieren . Im
Parlainent wird also von beiden Seite »! um die
Seelen der Unabhängigen gerungen werden. Eine
,.Times "-Meldung aus Tokio meint indessen, daß
die Regierung für die Kriegsdauer gesichert sei
und bis zum Abschluß der Friedenskonferenz auf
jeden Fall im Amte bleiben werde. Reuter meldet
noch, daß die Presse in Tokio sich über das Ergeb¬
nis enttäuscht zeige.

Stockholm , 4. Mai . (zf.) Aus Tokio wird ge¬
meldet : Das japanische Parlament  wurde
zum 16. Juni einberufen.

Lokales.
Limburg , 7. April.

— F l a g g e n s chm u ck. Am gestrigen Ge-
burtstage des Kronprinzen Wilhelm hatten die
öff -ntlichen Gebäude Flaggenschnruck angelegt.

— D i e Handwerkskammer  zu Wies-
baden  hält am Mittwoch , 16. Mai , vormittags
10,30 Uhr im Bürgersaale des Rathauses zu Wies¬
baden ihre 26. Vollversaminlung ab.

— Das Eiserne Kreu  z. Dem Vizefeld-
webel der Reserve Dr . Julius G r i m m, Sohn der
Frau Grimm in der Diezerstraße , wurde wegen
tapferen P >rb-iltens in den Kämpfen an der
Somme das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

— Lebens n, ittel verkauf.  Morgen
Dienstag , nachmittag von 'AS—  345 Uhr kommen
nn alten Gymnasium Zwiebeln  das Pfund zu
30 Pfennig und ausländische .Kohlrabi das Pfund
zu 12 Pfg . zun, Verkauf.

— (Sin Maigewitter.  Nach dm herr¬
lichen Frühlingstagen der vergangenen Woche, die
n- Feld u. Wald das heiß ersehnte erste sprossende
Grün hervorzauberten , brachte uns der verflossene
Samstag Nachmittag das erste G witter . Unter
Blitz und Donner setzte ein erfrischender Regen
ein , der bis in die Slbendstunden anhielt und der
in prachtvoller Entwicklung stehenden Natur er¬
wünschte Feuchtigkeit brachte. Am gestrigen Sonn¬
tag herrschte wieder bei einigem Ostwind schönes
Frühlingswetter , das von Jung und Alt zu Spa¬
ziergängen ins Fnie  benutzt wurde.

— Nassauische Landesbank , Spar¬
kasse und Lebensversicherungs - An-
stalt im Jahre 1016.  Der Jahresbericht der
Direktion der Nassuuischen Landesbank über die
Ergebnisse der von ihr verwalteten drei Institute
für das Jahr 1016 ist erschienen. Aus dem Inhalt?ebim wir Folgendes wieder: Ende des Jahres016 verfügte die Landesbank -Direktivn über
20 4 K a f s e n st e l l e n, nämlich die Hauptkasse in
Wiesbaden , 28 Filialen (Landesbankstellen ), 171
Sammelstellen und 4 Annahmestellen . Von den
28 Londesbankstellen sind jetzt 26 in eigenen Ge¬
bäuden untergebracht . Von den 284 Beamten
stehen 112 unt 'r den Waffen . Wir geben hier die
wichtigsten Zahlen der Ge s chä f t s e r g e b n i s se
wieder und fügen die entsprechenden Zahlen des
Vorjahres in Klammern bei. An Schuldver¬
schreibungen  der Landesbank wurden der-

'kauft 13 348 700 Ai (7 602 400 .« ). - Zurzeit sind
192 240 200 Ai- (170 810 2.60 AC)  au Landesbank-
Schuldverschreibuugen im Umlauf . An Dar¬
lehen gegen  H y o p t h e ke n wurden von der
Landesbank und Sparkasse in 1016 zusammen
4674 086 Ai (7964191 <# ) in 723 (1384) Posten
ausgezahlt . An D a r l e h e n an G e m e t n d e n
etc. wurden in 1916 — 82 ( 129) Darlehen im Ge¬
samtbeträge von 1 81)0 018 Al (6 038 596 Al)  ge¬
währt . Außerdem wurden 46 424 020 Ai
(24 044 570 Ai)  Kriegskredite an Kreise und ''Ge¬
meinden gewährt . Die Spareinlagen  bei
der Nassauischen Sparkasse haben einen Gesamtve-
stand von 166 832 363 Ai (153 446 163 Al)  erreicht,
der sich auf 249 377 (238 802 » Sparkassenbücher
verteilt . Ter Scheck - und K o n t o ko r r e n t-
Verkehr  weist einen Umsatz von fast 383 Millio¬
nen Mark (272 Millionen Ai)  auf bei 5218 (39 H)
Konten . Von dem Gesamt -Bruttogewinn in Höhe
von 3261220 Ai- (2 888 503 Ai)  verblieb bei der
Landesbank und Sparkasse ein Reingewinn non
zusammen 929 (AS Ai (1552 880 Al ). — Pen der
Nassauischen LebensversicherungS-
Anstalt,  die ihr drittes Geschäftsjahr vollendete,
wird berichtet, daß dieselbe Ende 1016 einen Ge-
samtversicheriingsbestand von 4265 (3957 ) Versiche¬
rungen über 8 367 023 Ai- (7 391 874 Ai)  Kapital
hatte, lieber die Nassau ifche  K r ir  g s v er¬
st  ch e r u n g liegt eine endgiltige Abrechnung noch
nicht vor . Während bis Ende 1016 ungefähr 85 600
Anteilsckieine für sckätzungsiveise 30 000 Kriegsteil¬
nehmer gelöst worden waren , haben diese Zahlen
bis Ende 1916 eine Erhöhung auf ungefähr 103 500
Anteilscheine für scliÄungsweise 38 000 Kriegsteil¬
nehmer erfahren . Neu gegründet wurde in 1916
die Na s s a u i s che K r i e g s h i l f s ka s s e nach
dem Vorbild ähnlicher Einrichtungen in anderen
Provinzen , welche den ans dem Felde heimkehren-

den selbständigen Kr:egs ?eilnehmer » oder ihren
Angehörigen die Mittel zur Erhaltung od. Wieder¬
herstellung ihrer wirtschaftlichen ' Selbständig¬
keit zur Verfügung stellen soll. *

provinzielles.
51. Kommunallandtag.

fc. Wiesbaden, 5. April . In der gestrigen dritten
öffentlichen Sitzung und Schlußsitzung kam u. a. der
Bericht des Finanzausschusses über den Entwurf des
Voranschlages der Einnahmen und Angaben des Be-
zirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden für
das Rechnungsjahr 1917 zur Erledigung . Der Haupt-
Voranschlages der Einnahmen und Ausgaben des Be-
7 320 000 Mark, das ist gegen 1916 ein Mehr von
1032 900 Mark. Der bisherige Satz der Bezirkssteuer
von 7)4 Prozent ist für 1917 derselbe geblieben. In
der anschsießenden Aussprache bemängelte Abg. Da¬
ri i e l s - Biedenkopf die rückständige Auszahlung der
Beihilfe zur Förderung der Rindviehzucht, für die ein
Fonds von 10 000 Mark zur Verfügung steht. Er stellt
die Anfrage, was bisher mit diesem Fonds geschehen
und wieviel bisher davon ausgeznhlt wurde. Bis jetzt
sei für seinen Bezirk, in dem die Rindviehzucht beson¬
ders gefordert werde, die Beihilfe ans dem Jahre 1915
noch nicht zu erreichen gewesen. Landeshauptmann
Krekel  gab zu, daß die Auszahlung bisher unter¬
blieben ist, weil die nötigen Unterlagen der Landwirt¬
schaftskammer nicht rechtzeitig und vollständig vorge¬
legt worden seien. Das Geld steht zur Verfügung so
bald die Landwirtschaftskammer die Rechnungen vorge-
legt habe. Zu dieser Angelegenheit wurde schließlich ein
Antrag Daniels angenommen , nach der die Auszahlung
der Beihilfen aus dem Fonds zur Förderung der Rind¬
viehzucht rechtzeitig und zwar innerhalb des jeweiligen
Rechnungsjahres erfolgen soll. Abg. S chm i d t-Nie-
derlahnstein stellte sodann den Antrag , die Beihilfe zur
Unterbringung und Pflege skropbulöser Kinder , die im
Voranschlag auf 3000 Mark festgesetzt, auf 10000 Mark
zu erhöhen. Der Antrag fand einstimmige Annahme
mit dem Zusatz, daß der Landesausschutz den Betrag
notwendigen Falls auch erhöhen kann. Der Voran¬
schlag für 1917 wurde darauf genehmigt.

Es folgte der Bericht des Landesausschusses über die
Ergebnisse der Bezirksverwaltung von April 1915 bis
Anfang 1917. Derselbe lag gedruckt vor und der Landes-
banptmann gab die notwendigen Erläuterungen dazu.
Die in dem Bericht erwähnten Lebensmittelschwierig¬
keiten der einzelnen Anstaltsverwaltungen gaben dem
Abg. Graf  Anlaß , auf die Lebensmittelversorgung im
allgemeinen überzugehen und den Unterschied zu be¬
leuchten, der zwischen den Selbstversorgern auf dem
Lande und den städtischen Einwohnern besteht. Die
Unzufriedenbeit im Volke sei begreiflich, weil der Be¬
wohner der Stadt nicht verstehen kann, daß er darben
soll, während auf dem Lande draußen vielleicht noch
Ueberfluß vorhanden ist. Es sei dringend nötig , daß
Land und Stadt in der Ernährungsfrage sich zu gemein¬
samer Art zusammen schließen und möchten in diesem
Sinne die ländlichen Abgeordneten dieses Hauses ihren
ganzen Einfluß geltend machen. — Als stellvertreten¬
des Landesausschußmitglied für den verstorbenen Abg.
Varren tr ap p-  Frankfurt wurde Abg. Wedel-
Frankfurt gewählt. Der Sonderausschuß zur Unter¬
stützung des Landesausschusses in der Frage der Grün¬
dung einer Siedelungs -Gesellschaft wurde aus folgen¬
den Abgeordneten gebildet^ Abt. Frankfurt , Gräf -Frank-
furt , Haerten -Limburg , Dr . Häuser -Höchsta. M.. Schön-
Nehbach, Thon-Marienberg und Voigt-Frankfurt . —
Die Wiederwahl des Landeshauptmanns Krekel
wurde durch Zuruf einstimmig bestätigt und gleichzeitig
auf Antrag des Wahlausschusses das Gehalt des Lan¬
deshauptmanns auf 18 000 Mark erhöht. — Regierungs-
Präsident Dr . v. Meister forderte die rege Mitarbeit der
Frauen bei der zukünftigen Regelung der E i e r ver¬
so r g u n g, namentlich zur Heranholung der Eier auf
dem Lande, sowie zur eifrigen Unterstützung des Be¬
zirksausschusses siir Frauenarbeit im Kriege, der in
Frankfurt gebildet und dem ein reiches Arbeitsfeld zu¬
gewiesen ist. Hierauf erklärte er den Landtag für ge-

osscn. Mit einem Hoch auf den Kaiser  ging das
Hau? auseinander.

) ?( Lindenholzhausen , 6. Mai . Der Marine-
Feldartiüerist Heinrich Simonis  bei einer
Marine -Feldbatterie , Sohn des Gemeinderechners
Simonis in Lindenholzhaufen , bestand die Hufbe-
schlag-Prüfung mit der Note s e h r g u t in der

- --cktmiederff
.<•> Lindenholzhausen , 5. Mai . Dem Kanonier

Georg P r c ß l e r von hier , Sohn der verstor-
denen Eheleute Adam Prcßler , z. Zt . in Urlaub,
wurde für besondere Tapferkeit in den letzten
schweren Kämpfen bei Arras das Eiserne Kreuz
2. Klasse verlieben.

)?( Hadamar , 6 . Mai . Viele hiesige und aus¬
wärtige Leser des Nassauer Boten , namentlich zu
.Hadamar. wird die Mitteilung interessieren , daß
der österreichische General der Kavallerie , Exz.
Joseph von S i e b e r t, ein geborener Hadama-
rer, am 30 . April 1917 nach langem , schwerem
Leiden und nach Empfang der hl. Sterbesakra¬
mente zu Wien verstorben ist, im 74 Jahre seines
Lebens . Derselbe war ein Sohn des Kaufmanns
Jos . Siebert , Inhaber einer Eisenwarcnhandlung
auf dem oberen Marktplatz zu Hadamar . Nachdem
er am Gymnasium seiner Vaterstadt die untervn
und mittleren Klassen absolut aä hatte , trat er in
eine österreichischeKadettenanstalt ein , was in den
damaligen Jahren auch einige andere Nasseuer
Studenten getan haben. Aus^ bürgerlicher Farm-
tie heiDorgegangen , hat sich Siebert durch eigne
Tüchtigkeit zu der hohen Würde eines Feld-
marschalleutnants  emporgeschwungen , war
geadelt und mit vielen hohen und höchsten Orden
verschiedener Länder, auä , mit zwei hotwn preußi¬
schen Orden ausgezeichnet worden . Bei alledem
blieb er zeitlebens ein bescheidener, guter und
lieber Mensch. Auf eignes Ansuchen wurde er vor
mehreren Jahren pensioniert und zwar mit dem
höcksten Rang ».', nämlich als „General der Kavalle¬
rie." R. i. p. ! .

* Montabaur , 6 . Mai . Die in Nr . 104 ds Bl.
(auch in auswärtigen Zeitungen ) gebrachte Nach¬
richt von der Schließung des hiesigen Se m i n a r s
bedarf der Berichtigung . Wie von zuverlässiger
Seite mitgeteilt wird , werden zwei Klassen
des Seminars weitergesührt.  Der in Aus¬
sicht genommene staatliche außerordentliche , auf
drei Jahve berechnete Pr ä p a r a n d e n k u r s u s
ist wegen ungenügender Beteiligung nicht zu
Stande gekommen.

* Montabaur , 6. Mai . Dem Landsturm -Rekr.
Franz Falk,  Sohn des Herrn Rentners P . M.
Falk von hier, tourde für Tapferkeit vor dem
Feind »' das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

) !( Vom Oberwesterwald , 6. Mai . Nach harter
und langer Winterzeit kann auch der Oberwester-
tvälder sich deS Frühlings erfreuen . Für den Land¬
wirk ist natürlich die Zeit harter und anstrengen¬
der Arbeit gekommen, zumal die Zeit wcff vorge¬
rückt ist und viele Arbeitskräfte schien. Bor dem
1. Mai konnte im Felde keine Arbeit ausgeführt
Werden. Bei der günstigen Witterung der letzten
Tage geht die Arbeit schnell von statten . Nächste
Wockie dürste die Aussaat des Hafers zum größten
Teil beendigt werde» , und die Frühkartosßff ge¬
pflanzt sein. Auch die Gartenarbeiten machen
gute Fortschritte. >

□ Weidevhahn , 5. Mai . Während unsere Ge¬
meinde während des Krieges von schweren Ver¬

lusten bis jetzt ziemlich verschont geblieben war
und nur zwei Tote , einen Vermißten und einen in
französische Gefangenschaft gefallenen zu beklagen
hatte, brachte uns die letzte englisch-französische
Offensive sogleich zwei Tote und einen Vermißten.
Als gefallen wurden gemeldet Landmann Jakob
Görg  und Joses Wörsdörfer,  Sohn von
Händler Jak . Wörsdörfer , währmd der Gastwirt
Willi Wörsdörfer,  bisher Garnisonbäcker , als
vermißt gemeldet wurde. Die beiden Letzten be¬
fanden sich erst seit kurzer Zeit im Felde . Görg
und Gastwirt Wörsdörfer ivaren verheiratet.

^ Ewighauscn , 5. Mai . Dem Armierungs¬
soldaten Lorenz Wörsdörfer  von hier , Sohn
von Schreiner Wörsdörfer , wurde das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

4ß Langheckc, 5. Mai . Dem Reservisten Josef
K r e m e r. Sohn des Schneidermeisters Michael
Kremer von hier, wurde am 25 . Aprff 1917 das
Eiserne Kreuz 1. Klass  e überreicht. Seit
Januar 1915 ist K. im Besitze des Eisernen
Kreuzes 2. Klasse und befindet sich von Anfang des
Krieges unauSge 'etzt im Felde.

* Löhnbcrg, 6. Mai . Dem Leutnant ,Hans
K u h n wurde das Eiserne Kreuz 1. Klasse ver¬
lieben.

r. Lorch, 6. Mai . Das Ecke Langgasse und
Schwalbacherstraße belegene frühere Wittemann-
sche Wohnhaus ist Freitag nachmittag ein Raub
der Flanmien geworden . Bei der raschen Aus¬
dehnung deS Feuers konnte nur mit knapper Not
das 2jährige Söhnchen der Hausbewohner , das in
einem Zimmer des oberen Stockes schlief, gev ttet
werden. Dem Eingreifen der Feuerwehr gelang
es nach kurzer Zeit , das Feuer auf seinen Herd zu
beschränken. Die Entstehungsursache des Bran¬
des ist unbekannt.

* Oestrich, 5. Mai . Ein Einbruch in das
Rathaus  wurde in der Nacht zum Donnerstag
versucht. Die Täter hatten es auf eine größere
Summe Geldes abgesehen, die gegenwärtig für
Saatkartoffeln dort aufbewahrt lag . Verschiedene
Schubfächer waren erbrochen, doch wurde der Geld¬
betrag nicht gefunden und die Diebe mußten sich
unverrichteter Sache wieder entfernen . In der Eile
ließen sie sogar bereits gestohlene Brotkarten auf
dem Tische liegen.

* Biebrich, 5. Mai . Ein bis jetzt noch unbe¬
kannter, etwa 70jähriger Mann lief am Donners-
tag abend gegen 10 Uhr in Biebrich in selbst¬
mörderischer Absicht in den Rhein . Durch die be¬
herzte Hilfe eines Herrn aus Wiesbaden wurde der
Lebensmüde mit Hilfe eines Soldaten vom Tode
des Ertrinkens gerettet und da er besinnungslos
war , in das Btebricher Krankenhaus gebracht.

ht. Wiesbaden , 6. Mai . Fräulein Elisabeth
Prell  hat letztwillig die Stadt zu ihrer Univer¬
salerbin mit der Bestimmung eingesetzt, daß das
rund 350 000 Ai  betragende Vermögen der Kriegs¬
fürsorge in Wiesbadm zngewendet wird . Die
Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer am 4.
Mai stattgehabten Sitzung die Stiftung ange-
uommen.

ht. Schwanheim , 6. Mai . Im hiesigen Ge¬
meindewald entstand Donnerstag nachmittag ein
Brand,  der sich in kurzer Zeit auf einen Bestand
von annähernd 100 Morgen ausbreitete . Als es
den Einwohnern allein nicht gelang des Feuers
Herr zu werden , alarmierte man die Höchster Gar¬
nison und die Frankfurter Feuerwehr . Nach mehr¬
stündiger Arbeit gelang es schließlich, den Brand¬
herd einzudämmen und das Feuer zu löschen. Der
angerichtete Schaden ist bedeutend.

* Sossenheim , 5. Mai . 10 junge Birnbäume
der Gemeinde bei der neuen ' Schule wurden vor
böswilliger Hand geschält. Die Gemeinde hat
10 Mark Belohnung für die Ermitbelung des
Täters ausgesetzt.

ht. Frankiurt , 5. Mai . Seit einem halben Jahre
wurde die Dampfwaschaiistalt von Gebr . Vog»ff
von Einbrechern in etwa 10 Fällen schwer heim¬
gesucht. Jetzt wurde der Nachtwächter der Anstalt
als der Einbrecher entlarvt.

Letzte Nachrichten.
Denkbar günstig.

Köln , 6. Mar. In einer Bespreckning mit dem
Vertreter des „Neuen Wien . Tgbl . " beZffchnete der
österreichische Generalstabschef Arz v. Strau  -
ß e n b e r g nach der „Köln . Ztg ." die militärische
Lage der Mittelmächte als die denkbar günstigste.
Der Durchbruchsversuch der Engländer und Fran¬
zosen sei unter schu»ersten Verlusten z u s a m m e n-
gebrochen.  Wir hatten auch, so fügte er hin¬
zu, das unerschütterliche, selbstverständliche Ver¬
trauen in die militärische Kraft und Stärke un-
seres deuffchen Bundesgenossen , daß alle Durch¬
bruchsversuche ergebnislos zusammenbreck>m müs¬
sen. Die wirtschaftliche Lage der Monarchie sei
ebenfalls durchaus zufriedenstellend ; bis zur neuen
Ernte sei sie durch die Innigkeit der wirtschaft¬
lichen Beziehungen und Verträge nrtt den Ver¬
bündeten vollkommen sicher gestellt.

Der Pour le mörite.
WB . Ratibor , 6. Mai . Dem Fliegerteutnant

B e r n e r t, Sohn des hiesigen Oberbürgermeisters
wurde der Orden Pour le mörite verliehen.

Reue Truppen für die Front.
WB . Amsterdam, 6. Mai . Es verlautet zuver¬

lässig, daß die für landwirtschaftliche Arbeiten be¬
urlaubten englischen Soldaten ani 1. Mai auf telc-
graplitsche Ordv ? von Haig zurückberufen
worden seien. Der Truppentransport zur Front
solle so schnell tme möglich erfolgen.

Ein englisches Flugzeuggeschwader
zur Vernichtung Richthofens.

Die Engländer haben ein Flugzeuggeschwader
von freiwilligen  Ffliegern zusammengesetzt,
das ausschließlich auf die V e r n i cht u ng des er-
f o l r e i ch st e u deutschen Fli 'gers Frhrn . von
R i cht h o f e n. der bereits 62 feindliche Flieger
abgeschossen hat, ausgehcn soll. Der Flieger , dem
der Abschuß oder die Gefangennahme von Nicht-
Hofens gelingt , erhält das Viktoriakreuz , Beför¬
derung , ein eigenes Flugzeug als Geschenk, 12 000
Pfund Sterling und einen besonderen Preis von
der Flugzeugfabrik , deren Flugzeug der Flieger
benutzt. Bei dem englischen Geschwader soll ein
.Kinooperateur  mitfliegen , der den ganzen
Vorgang zwecks späterer Verwendung im britischen
Heeresfflm kinematographisch aufnehmen soll.

Wir empfehlen für dieses Unternehmen einige
Fesselballons mit Tribünenplätzett hoch zu lassen,
sowie einige Spezialzuschauerflugzeuge mitzuschik-
kcn. Die Kampfstaffel von Nichthofen wird sicher

daftir sorgen, daß die Vorstellung interessant ver¬
läuft . ' (WB .)

Die Beschießung Zuaras durch ein
deutsches Tauchboot.

6 Schiffe versenkt.
WB . Berlin , 6. Mai . Auf der Reede von

Zuara (Tripolis ) liegt , umgeben von einer Menge
tlemer Boote der bewaffnete italienische Munk-
tionsdampfer „Candia " und ist mit dem Vonbord-
geben seiner Munition beschäftigt. Ein wohlge-
zielter Torpedoschuß des untergetauchtcu und un-
bemerkt herankommenden deutschen U -Bootes
trifft dm Dampfer mitschiffs u. mit einer gerade¬
zu ungeheuerlichen Detonation fliegt das halbe
Schiff in die Luft. An Land, nur ungefähr 500
Meter ab, versammelt sich eine große Menschen¬
menge . die Zeuge dieses grandiosen Schauspiels
wird . Das U.-Bvot dreht etwas ab, taucht dann
Wieder auf und beginnt nun die Beschießung der
militärischen Anlagen der Stadt . 2500 bis 3000
Metw vom Strande entfernt , sind die beiden
Forts , die Fliegerschuppen und die großen Ka¬
sernenanlagen mit der Funkenstation aus dem
Dache und mit oirlen davor sich bewegenden Sol¬
daten deutlich auszumachen. Es kann bald fest-
gestellt werden, Vaß die Beschießung außerordent¬
lich wirkungsvoll ist: ebenso wird beobachtet, daß
die Moschee, die deutlich zu sehen ist, nicht beschä¬
digt ist. Die feindlichen Batterien erwiderten in¬
zwischen das Feuer ; die Geschosse schlagen bald in
nächster Nähe des U-BooteS ein. Daher taucht da '
Boot , nachdem zirka vierzig Granaten verfeuert
sind, und nimmt seinen Kurs wieder seewärts.

Bei dieser Unternehmung wurden von dem 1L
Boot außerdem noch versenkt: Der tunesische Seg¬
ler „Abel Nazik", die italienischen Segler „Ciu-
gne Ottobre ", „Alessio" und „Cecco", ebenso in der
Nacht, von Tripolis kommend, ein großer vollbe¬
ladener Leichter, der von dem italien . Schlepper
„Brogesso" nach Znara geschleppt werden sollte.
Der Schlepper hatte zunächst die Absicht, davon-
zulausen . Als aber das U-Boot längsseits ging
und den Schlepper ausforderte, zu stoppen, ver¬
suchte die Besatzung, in dem bereitgehaltenen Boot
in der Dunkelheit zu entkommen. Die Besatzung
wurde festgehalten und an Bord geholt . Sämtliche
Italiener hatten sich aus U-Bootangst sinnlos be-
trunken und flehten um ihr Leben. Sie durften
wieder in ihr Boot klettern und erhielten die Er¬
laubnis , an Land zu rudern.

Entgegenkommen für chinesische Studenten.
Nach einer Verfügung des preußischen Kultus¬

ministers sollen chinesischen Studierenden , die ihre
Studien an den Universitäten rmd den technischen
Hochschulen forffetzen wollen , kerne Schwierigkeiten
bereit werden.

Kein Mittel gegenA-Voote.
WB . Genf , 7. Mai . Wie die „Information"

aus Newyork meldet, arbeiten unter Edison  75
Ingenieure , die sich nur damit beschäftigen, ein
Mittel gegen die U-Boote zu finden . Marine-
minister Daniels ließ erklären, er habe eine Menge
Erfindungen gegen div U-Boote erproben lassen,
aber keines habe das Problem gelöst.

Kaiser und Kronprinz.

WB . Berlin , 7. Mai . (Anitlich.) Der Kaiser
sandte dem Kronprinzen folgendes Telegramm:

In ernste entscheidungsvolle Zeit fällt dieses
Jahr Dein Geburtstag . Dankbar und voll Ver¬
trauen blickt mit mir die Heimat auf Deine und
die anderen Kampffronten , die unerschüttert allen
Angriffen trotzen und unbezwinglich auch in neuen
Kämpfen stehnn werden. Gott schenke dem Vater¬
lande in Deinem neuen Lebensjahre den vollen
Sieg und einen siegreichen Frieden.

Wilhelm  I . R.

Die Engläuderschlacht.
WB . Berlin , 7. Mai . Im Raume von Arras

unternahmen die Engländer nach den schweren
Blutverlusten der letzten Kampftage auch am 5.
Mai öffne einheitlichen großen Angriffe . Die
Kampfhandlungen zerflatterten in örtlich be¬
grenzte , zum Teil starke Vorstöße. Das Artrllerie-
und Minenfeuer indessen nahm an der Kampffront
zu und verstärkte sich besonders nördlich und süd¬
lich von Lens . Ein in der Nacht mit stärkeren
Kräften nördlich von Lens vorgetragener engl.

Angriff wurde verlustreich für den Angreifer zu«
rückgew»ffen. Aus schmalen Grabenstücken, wo
die Engländer einzudringen vermocht hatten,
wurden sie im Gegenstoß geworfen . Auch im Ab¬
schnitte' von Oppy und Gavrelle war die englische
Feuertätigkeit äußerst heftig. Ein Angriff erfolgte
jedoch nicht. Dicht südlich der Scarpe wurde der
Feind bei dem Versuche, sieb näher an unsere Front
heranzuschieben, von unseren Truppen angegrif-
fen, geschlagen und zurückgeworfen. 5 Offiziere u.
80 Gefangene blieben bei dieser Kampsbandlung
in unserer Hand. Weiter südlich in der alten
Kampfzone von Oueant brach ein starker englischer
Vorstoß verlustreich in unserem Feuerriegel zu¬
sammen.

Das Versagen des französischen SanitätswescnS.
Bern , 6. Mai . (zf.) Aus Frankreich hier ange¬

kommene Reisende bestätigen, daß das f r a n -
zösischeSanitätswesen  gegenüber den un¬
geheuren Verlusten der lebten ffanz . Offensive wie¬
der einmal v e r s a a t hat. wie es ja auch die in
der Kammer eingebrachten Interpellationen be-
weisen. Die Reisenden trafen in Dijon einen
Schw"rverwundetenzng von der Front , der seit
vierzig Stunden  untertvegs war . Viele
Schwerverwiindete waren in den Eisenbahnwagen
gestorben,  die übrigen Verwundeten lagen sfft
vierundzwanzig Sttmden neben den Leichen ihrer
Kameraden.

Braudgeschosse.
Nach einer Meldung der deutschen Truppe»

verwendet die Entente  rwben Artillerie - und
Jnfanteriegeschossen auch besondere Brand¬
geschosse.  Am 22. April nachmittags wurde
der Tornister eines verwundeten von einem Jn-
fanteriegeschoß getroffen. Der Tornister brannte
aus . Das Fleisch fing an zu kohlen.  Bei
einem anderen Verwundeten , dem durch einen Gra"
natsplitter ein Arm abgeschossen wurde , -brannte
das Fleisch in der Achselhöisr trotz des strömenden
Blutes . Einem Maschinengelvehrschützen. wurde
der Rock durchschossen, der augenbticklichTichterloh
zu brennen anfing. __
verantwort!, für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.



Todes « f Anzeige,
Gott dein Allmächtigen hat es in seinem un-

crforschlichen Ratschlüsse gefallen, heute mittag
3'/* Uhr meinen lieben Mann, unseren guten
Vater, Grossvater, Bruder und Onkel, den

Berginvallden und Veteran von 1870/71

Johann Schmitt VI.
nach kurzer Krankheit, vorbereitet durch den
Empfang der heil. Sakramente, au sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Anna Schmitt geb . Staudt.
Oberweyer, Niederhadamar, Frankreich, den

5. Mai 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 8. Mai,
morgens 7 Uhr statt.

Amtliche Anzeigen.
Zwiebeln.

Dienstag , den 8. Mat d. IS ., nachmittags von
'4“«—4 /* Uhr Verkauf von Zwiebeln das Pfund zu 80 Ptg.
-nt alten Gymnasium. 8565

Limburg , den 7. Mai 1917.
Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Kohlrabi -Verkauf.
Dienstag , den 8 . Mai ds . Zrs .. nachmittags

von 2 ' »—4 1s Uhr Verkauf von ausländischen Kohlrabi
>as Pfund zu 12 Pfg . im Keller des alles Gymnasiums.

Limburg , de» 7. Mai 1917. 3556
___ Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Holzverfteigerung.
Mittwoch den 9. b. Monats mittags 1 Uhr werden im

Grmeindewald Berod Drftrikl Hinterhrck zirka »3 Eichen-
lämme zu 13 Festmetcr, geeignet zu Wagner und Gruben¬
holz, öffentlich versteigert. 8357

Berod , den 5. Mai 1917.
Der Bügermeister

____ Bauch._

Jagdverpachtung.
Samstag , den 12. Mai 1917, nachmittags 2 Uhr

wird die Jagd der Gemeinde Heistenbach bei Diez e. Lahn
n einer Größe von 1289,888 Morge-> auf wettere 6 Iahte
ns dem Gemeindezimmer zu Heistenbach öffentlich meist-

inrtrnd verpachtet. Bemerkt wird, daß der Jagdbezirk von
oer Bahnstation Diez a. r ahn in 20 Minuten zu erreichen ist

Heistenbach bei Diez a. Lahn, den 4. Mai 1917.
>531_ Ter Jagdvorsteher : Philipps.

Kol'zversteigerung.
Am Samstag » den 12. Mai 1917,

vormittags 8 Nhr anfangend
werden in dem hiesigen Stadtwaladistrikte BuchenwLldche»
Mt nachverzcichneteu , an guten Abfuhrwegen lagernden Holz«
jortimente öffentlich meistbietendversteigert:

6 Am. Eicken-Scheit und Knüppel,
396 „ Buchen-Schcit und Knüppel,
550 „ „ Reiser

7 „ Natelholzscheitund Knüppel. 3530
Westerburg , den 3 Mai 1917.

Der Magistrat.

in Min
Rechnungsjahr 1916.

JL J,
4424 238,50

147 218,97
3 814 769,81
8 3vÜ ü2z,23

3 750 7- 0,55
4 635 441,73

871 704,61

56 037,66
65 027,20

46 292,52

5 507 146,34

Einlagen am Ende des Rechnungsvorjabres
Zugang während des Rechnungsjahres 1916

a. durch Zuschreibung von Zinsen
d. durch Ncucinlagen . . . .

zusammen:
Abgang: Znrückgezahlte Einlagen im Rech¬

nungsjahre .
Aulagenbestand Ende 1916 auf 15057 Bücher
Anlagebestand in laufender Rechnung.
Betrag des Reservefonds

.» am Schluffe des Rechnungsvorjahres .
am Schluffe des Rechnungsjahres .

Betrag der Zinsenübcrschüsse des RechnungS-
-ahres . . . . ...
Bon den Beständen der Sparkaffe im Gesantt-

? betrage von . . . . . .
sind zinsbar angelegt

in Hypotheken oder Grundschulden
aus städtische Grundstücke . .

„ ländliche „ . .
Darunter befinden sich Amorti¬

sations-Darlehen im Gesamt¬
beträge von . . . . . .

in Jnhaberpapieren (Kurswert) .
Darunter in Schuldverschreibun¬

gen des Deutschen Reiches
und der deutschen Bundes¬
staaten . 1278 900 „

gegen Faust «fand . 55 966 „
f Schuldschein mit Bürgschaft 79 422 „

bet äffen tl. Instituten und Kor¬
porationen . 1 208 461 „

einschließl. lsd. Rechnung desgl.
In sonstigen Anlagen . . . . 98188 „
Die Sparkasse verzinste die Einlagen im Rechnungsjahre

mit 3 /, °/o. 422
Limburg , den 4. Mai 1917.

. MWlM»ei Wer Liüsikg.

1 320 528 M.
1 197 069 .

2 491 297
1 498 629

Lira » , « sei. Arthen.
■IH13B « « » « « « » « « « totS » » SSSLSkSSII » »

Wegen Sierbefall 3476

«ins Herde SdlftS©
>t verkaufen am Mittwoch , den 9 . Mai . vormittags
II Uhr in Set »,erhol ; bei Meudt , Kreis Wcstcrbrtrg.

Näheres bei Chr . Hink , Berod bei Wallmerod.

asam asasx& u wB i

Apollo -Theater.

Auto 444

Marmorwerke Balduinstein
suchen für sofort 3542

Schleiferinnen,
auch solche tum Anlernen für dauernde Arbeit.

Kisten
in gutem Zuslsud kaufen stets

Gebrüder FacbEnger,
Malzkaffee-Aabrik, Limburg. Untere Grabenflraße.

3647

Matnr -BSis«
Ich mache die geehrte Einwohnerschalt von

Limburg und Umgebung ergebenst darauf auf¬
merksam, daß ich vom 10. Mai d. J. an Natureis
in meinem Eishause, Eschhöferstraße Nr. 26 ab¬
gebe, auch im Abbonnement an die Herren Wirte
und Private franko Haus liefere. 3482
Bernhard C. Stahlheher , Limburg

Telefon 125

JOSIN
ist ein vorzüglich reinigendes schäu¬
mendes Waschmittel, frei von schädlichen
Bestandteilen greift es Hände und Ge¬

webe nicht an. 8[1

tüae Seiten» Meran ernennen!
ixi-FM:JOS.MQIlGr,StMiH,Lieinrg.

Gesucht zum baldigen Eintritt
tüchtiges, gesundes 3551

Mädchen
(oder einfache Stütze), welche
gut kochen kann und die Haus¬
arbeit versteht Zweitmädchen
vorhanden. Letzteres Mädchen
über drei Jahre im Hause.

Gefl. Angebote an Frau
Amtsrichter Hfepe , Hoch¬
heim a. Main , b. Mainz

Mädchen oder Krau
für nachmittags gesucht.
3553 Frau Sebus,

Holzheimerstr. 12.
Für morgens 2 Stunden,

und mittags 2 Stunden eine
ran oder Mädchen
acht. 3514

Konditorei Schupp.

Zu sofortigem Eintritt wird
gegen guten Lohn ein tüchtiges

Mädchen
für kinderlosen Haushalt , das
kochen kann und alle Haus¬
arbeiten gründlich versteht,
gesucht. 3568

Zu melden bei Direktor
Haasters, Parkstr. 18, part.

unc

««f*

Tüchtiges
MmtrSKn

3488

für vormittags gesucht
Rechtsanwalt DsHmann,

Diezsrstr. 19, part.
Suche auf sofort ein
Dienstmädchen

für Haus - und Landwirtschaft.
Gastwirt ! « » »?»« ) ,

b. d. Liebfrauenkirche zu
Westerburg. 3522

Sauberes , ehrliches
Dienstmädchen

für Hausarbeiten gesucht.
Peter llaber II .,

3505 Buchbandlg, Eamberg
Alleinstehende

Kriegswitwe
oder älteres kath. Mädchen,
die etwas Garten - und Feld¬
arbeit versteht, in kleinen Haus¬
halt (Witwer mit 2 Kindern)
gesucht. 3500

Job . Arzbaeh,
Staudt , P Montabaur.

Eine Gitarre
zu kaufen gesucht. 3539

Zu ersr. in der Exp.

Em IN der Buchführung und
Stenographie bewandertes

Fräulein
sucht paffende Stellung am
liebsten in Limburg oder Um¬
gebung. 3540

Näh. bei Jak. Rosenthal,
Limburg, Unk. Grabenstr. 8.

Suche für meinen 16jährigen
Sohn , der bereits über ein
Jahr das Schlofferhand-
werk erlernt hat, weg. Sterbr-
fall des jetzigen Meisters einen
arideren tüchtigen Lehrmeister.

Angnst Hehl . 3533
Ransbach, Westerwald.

Für die Pfingftjerien suche
für meine beiden 10 und 15
Jahre alten Söhne Land¬
aufenthalt in Pfarr -, Forst-,
besserem Üandwirtshausr oder
Mühle. 3545

Offerten mit Preis an
Dr. Steck,

Biebrich a/Rh ., Kaiserstr. 57.
Wrr stellen sofort ein:

Einen älteren od nicht mili¬
tärpflichtigen

Brenner - oder
Ofensetzer

für Chamottesteincals Ofen-
mestier, desgleichen einen

Wklliig&amotteformEt
als Formermeister

Westerw. Ehawotte - und
Silikawerke G. m. d. H.,

Elz (Kr. L-mburg) 3549

Kräftiger Junge
aus guter Familie, kath., für
Landwirtsckaft gesucht. (3535

Eielienlanb,
Marienthal , Rheingau.

Junger Mann
sucht Kost und Logis.

Angebote unter 3537 a. d.
Geschäftsstelle des N. B.

Junger
Bäckergeselle

gesucht. 3636
Adolf Heuer,

Diezerstraße 49

Freundliche

i- .i . ... ...
mit Gas und rvent. elektrisch
Licht in guter Lage biS 1. Juli
zu mieten gesucht.

Off.unt 3454 an dir Exped.

MSbl. Zimmer
im Preise bis zu Mk. 15
monatlich zu mieten gesucht.

Angebote unter 3543 an
die Expedition.

Paferiändifdier Frauen-Pereinss ^ i»

-I
Dienstag, den 8. Illai , abends 8 Uhr:

Wohltdfigkeitskonzert
Im Saale der «»Ellen Poll".

S<3
Illilwirkende ; Frau Sandy-Reumann, Calle! (Hit)

Fräulein ITlargarele üudorff, Illflnfler I. W. (Won««)
Fräulein Marie Bellmuth, Calle! (km «)

to
ITlunkfolge:

1. a) Hn die Musik . Sdiuberf
b) Die Allmacht . Sdiubert

Frau Eiifabeth Sandy-Ileumann
5. Sonate 6 -dur . Iüozart

Fräulein Margarete hudoril

b) Ballade G-moll . Chopin
frduieln Marie Hellmuth

4. a) belang Weyla's . . ß . Wolf!
b) Von ewiger lilebe . . Brahms
c) Morgen . . R. Strauß
d; Ich liebe dick . . . . . Srieg
e) Mariü Wiegenlied. . Reger

Frau Clifabsth Sandg-Eleuntann
5. a) RomanzeF-dur . . Beethoven

b) Capriccio . ßaydn«ßollöender
krönte!» Margarete liudorif

Romanze Fis-dur . . Schumann
Etüde Des*dur . . hiszt
flbendklönge . . . üiszt 4SI

krüuleia Marie Bellmuth
7. a) flve Maria . Badi-6ounod

b) liiebesgedanken . . . van Eyken
c) Daheim. Raun
d) Mahnung . . ß . ßermann

krau Elifabcih Hanift-lleumann
8. a) Schön Rosmarin . Kreisler

b) Ungarifdier Tanz 6-moll . Brahms-Svackim
Frflulsin Margarete fmdorö SO

Eintrittskarten zu Mark 2 — (numerierter Platz) und 1 Mk. 50 pfg.
im Vorverkauf in der BuchhandlungH. fl. Herz, sowie an der Kaste.

Der Reinertrag ilt bestimmt, den ichwöchlidilfen Schul*
hindern von Milte Mai bis Mstte oder Ende Susi gutes
Mittagesten in der Kriegskücke verabreicken zu lasten.

jL --5.Sg?rij G.  r .jg rjjG m
z-3imel-KO «W

auf 1. Juli oou kleiner Familie
zu mieten gesucht.

Schrift!. Ang. unter 3480
an die Geschäftsstelle.

Freundliche

mit Gartenantril und Gas
per 1. Juni zu vermieten.

Näheres Expedition. 8529
3538Eine schöne

z-Anni » -« !«
mit elektrisch Licht, Küche und
Zubehör zu vermieten.

Mühlberg 1 am Dom.

fficMdcr
gesucht. „

Zwecks Auftrieb auf seiner
Weide beabsichtigt der Mit¬
telrheinische. Pserdezuchtverein
den Ankauf von 6—10 älteren
Rindern. Bevorzugt werden
Tiere, welche bereits in frü¬
heren Jahren eine Weide be¬
suchten und erbittet Angebote.

Jot ). Kaltcyer,
Mühlen b. Eschhofen.

5 Kaninchen
(4 weidl. und 1 männl ), 7*/>
Monat alt , mittel schwere
Raffe, sofort zn verkaufen.

Näh. Geschäftsstelle. 3552
Eine schwere, trächtige, gute

Fayrkuy,
Lahnraffe, steht zu verkaufen
Joh . Rüster , Hundsangen
3550 Hausnummer 106.

Eine Fahrkuh
und ein 4 Monat altes Rind
wegen Sterbeiall zu verkaufen.

Familie Weimer,
Ahlbach. 3506

Ein 14 M -nale alter

Zuchtbulle
steht zu verkaufen bei 3478

Vetter Hölzgen,
Staudt P Montabaur.

Pferd
für Ackerbau geeignet an Land¬
wirt zu verkaufen. 3546

Bocks & Co .,
Nisterham - er bei Hachenburg

Ein gutes 3532
Arbeitspferd,

brauner Wallach, 10 Zentner
schwer, steht zu verkaufen.

Ott « lMttliarUf,
Etat . Niederrohback-Neustadt.

Ar ZikgeuzWln!
Eine fast neue

Zentrifuge
zu verkaufen. 3515

Näh. Exp d. Bl.

'Freitag , den 11 Mai , von
2—3 Uhr nachmittags.

nur für Kartoffelabfallbringer.

Kinderwagen
billig abzugeben.

Untere Fleischgaffe 18.
Gut erhaltener Eisschrank

und Badewanne sofort zu
verkaufen. 3512

Näh. Diezerstr. 12.

Gebrauchter, doch gut er¬
haltener
Kleiderschrank
möglichst hell Eichen zu kaufen
gesucht.

Offerten unter 3484 a. d-
Exd. d. Bl.
Gut erhaltener Kiuder -Sitz-

und Liegewagen billig ab¬
zugeben. Näh Exp. 3479

Gebrauchte

Mähmaschine
zu verkaufen. 8494

Graupfortstr . 2._
Habe mehrere 1000 Glück

gebrauchsfertige

zum Preise von 24  Pfg . per
Stück abzugeben. Dieselben
werden auch auf Wunsch per
Bahn zugesandt. 3497

Adsm Marx,
Dampsfägewerk und

Holztzandlung,.
_ Wirges. _
MiUtJtMtciM

Durch Uebernahme der Ver¬
tretung alter Krartkenver.
stcherung, finden an allen
Orten redegewandt Per:
Ionen jeden Standes , auch
Frauen , höchsten Verdienst.
Versich. - Agenten bevorzugt.

Off. an Bezirks-Direktion
Adolf Schähfer,

Ludwigs Hafen a. Rh 426

StraßburgerunMii-seiilöse
a 3 Mark,

Hauptgewinn 79,000 M.,
Ziehung best. 9,10. u. It. Mal,
Porto 15 Pfg., Liste 20 Pfg.

versendet 8416

jos.  eonceiei imiie..
Haupt- nnd Glückskollekte.

Coblenz,
nur Jesaitengasse 4.

Strassbtpger
fffünsier-oeid̂ose

75,000 30,000
ä M 3,30 9339 Geldgew. |

Ziehung vom 9.—II. Mai.
Haupt¬
gewinn
20,000 , 10,000 Mk.|

bare « Geld.
Porto 15 Pfg., jede Liste
Pfg., vers. Haupt-Kollekteur |
Heil Me , Kreumas!:.

Radfahren mir->«.
Reifen-
Ersatz

.Heros"
erlaubt!
Paßt aus

jedes Rad. Glänz, beurteilt:
Die Bereifungen sind sehr be¬
friedigend ausgefallen S . St.
i. H. Mit den Reifen bin ich
sehr zusried. 8. W. i. D. usw.
Preis : t I aar M . 10 u Porto,
Vcrp., Nach». Di I.Vertr . ges.
Profp .gr. . Heros" G. m.b. H.,
Berlin 252H, Fri cdrichstr.s23

LM
National kaufe sofort. An¬
gebote unter Nr . 15 an die
Exped d BL 239

Totenzettel u-
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wurisch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung di«

Limburger Vereinsdruckerei.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

